Wenn’s der Zufall so will.....                                               Teil 2 

Mittlerweile ist Ran den Heimweg von Conan fünf mal abgelaufen, doch nirgends eine Spur von ihm. Keuchend und erschöpft blieb sie an einer Laterne stehen und überlegte. Was soll ich jetzt machen? Jetzt ist es schon 23.00 Uhr. Ob er schon zu hause ist? Nein, das glaube ich nicht, er wäre mir doch entgegen gekommen, oder ich hätte ihn sehen müssen. Glauben will mir auch niemand. Vielleicht mach ich mich ja auch nur verrückt, er ist schließlich ein Kind, und Kinder machen halt Unfug und trödeln in der Gegend herum. Ich hab’s! Ich ruf einfach auf sein Handy an, warum bin ich da nicht schon eher drauf gekommen? Ran kramte ihr Handy aus ihrer Jacken Tasche und tippte Conan’s Nummer ein. Tuuuut........Tuuuut, erklang es. 

„Hallo?“ hörte sie jemanden fragen. Es war die Stimme von Professor Agasa. 

„Hallo? Professor Agasa? Was machen sie denn mit Conan’s Handy?“ fragte Ran. 

„Ach Ran du bist es! Conan hat das Handy hier vergessen. Ist er denn noch immer nicht zu Hause?“

„Nein, noch nicht. Professor, ich mache langsam wirklich Sorgen! Ist Ai auch noch nicht da?“

„Nein. Aber bei Ai ist das auch nichts neues. Ähem....“ Er räusperte sich. Ran wunderte sich etwas. 

„Ich finde es sehr komisch das sie noch nicht da sind! Die anderen drei Kinder sind schließlich auch noch nicht zu hause!“ 

„Ist ja schon gut Ran! Am besten kommst du mal zu mir, vielleicht kann ich dich dann beruhigen. Ich weis nämlich wie wir heraus finden können wo sich Conan befindet!“ 

„Ist gut, ich komme sofort!“ Dann legte sie auf und lief  ohne groß nachzudenken zum Huas des Professors. 

Gin starrte Ai mit einem durchbohrenden Blick an und ging mit langsamen Schritten auf sie zu. 

„Gin.....“ brachte sie hervor und sah ihn Angstvoll an. 

„Lass sie runter!“ Schrie er den anderen Kerl der Organisation an, der Ai in der Luft hielt. Sofort setzte er sie ab. Auch Gin ließ von Ayumi ab und ließ sie auf den Boden fallen.  Ai versuchte die Fassung zu behalten und ihre Angst zu überspielen in dem sie einen Selbstbewussten, ernsten Blick aufsetzte. 

„So sieht man sich wieder.“ Hauchte Gin mit einem Selbstherrlichen Grinsen.  

„Ich hätte darauf verzichten können.“ Gab Ai zur Antwort.

„Du glaubst wohl, nur weil du in einem Kinderkörper herumspazierst, werden wir dich nicht finden. Aber da irrst du dich. Vielleicht hast du ja vergessen das die Organisation von dir auch Kinderfotos besitzt. Außerdem hätte ich dich so und so wieder erkannt, egal ob du nun ein Kind bist, oder nicht.“ 

„Nein, das habe ich nicht vergessen. Ich weis sehr wohl welche Bilder die Organisation von mir besitzt.“ Ayumi, Genta und Mitsuhiko verstanden gar nichts mehr. Zitternd standen sie zusammen in einer Ecke und waren den überwachenden Blicken der anderen zwei Kerle ausgeliefert. Conan ließ die Augen nicht von Gin. Er konnte immer noch nicht fassen das er wirklich hier war. Was sollte er jetzt tun? Die Situation schien aussichtslos. 

„Und? Was gedenkst du jetzt zu tun, meine liebe Sherry?“

Ai gab keine Antwort. 

„Du weist es nicht? Ich aber schon! Erst mal kommst du mit mir mit! Der Boss erwartet dich nämlich schon sehnsüchtig. Ich würde dir zwar gern jetzt schon den Hals umdrehen, aber Befehl vom Boss ist eben Befehl. Er will dich lebend!“ 

Ai lief ein kalter Schauer den Rücken runter. Selbst sie kannte den Boss der Organisation nicht, aber was er mit ihr vor hatte, das konnte sie sich nur allzu gut denken. 

„Von mir aus nimm mich mit. Aber bitte, lass die Kinder gehen! Sie haben mit all dem nichts zu tun!“

„Tut mir leid, aber sie wissen schon zu viel. Sie haben mein Gesicht gesehen, und das der anderen beiden. Und außerdem wissen sie von der Leiche im Auto. Ich kann sie wirklich nicht gehen lassen. Sie müssen wohl oder übel mitkommen. Aber sei unbesorgt. Ich werde sie kurz und schmerzlos sterben lassen.“ 

Conan schluckte. Er musste sich was einfallen lassen. Er fühlte sich mit verantwortlich für das was hier passierte, und er musste die drei unschuldigen Kinder retten, und Ai. Er nutzte die Gelegenheit, das Gin abgelenkt war und mit Ai redete. Er schlich langsam und lautlos hinter den Rücken der anderen zwei an der Wand entlang, hinüber zu Ayumi, Genta und Mitsuhiko. Als erfast bei ihnen war flüsterte er:

„Hey ihr drei! Hört mir zu! Wenn ich „jetzt“ schreie, dann rennt ihr was das zeug hält aus diesem Zimmer! Habt ihr verstanden?“ 

„A...Aber Conan….” Flüsterte Mistuhiko.

„Nichts aber! Tut es einfach! Ich verspreche euch, es wird euch nichts passieren. Vertraut mir!“ dann nickten die drei, und warteten auf Conans Zeichen. Conan schlich sich in der zwischen Zeit wieder zurück. Gin fragte Ai:

„Wo bist du die ganze Zeit über eigentlich unter gekommen?“ Das konnte Ai nicht sagen. Das wäre das Todesurteil für den Professor. Sie schwieg. 

„Auch egal, Der Boss wird das schon aus dir heraus kriegen, da bin ich mir sicher.“ Er sah auf die Uhr.

„Oh, schon ziemlich spät, wir müssen los! Du folgst mir doch sicher freiwillig, oder? Wenn nicht werde ich wohl andere Methoden aufziehen müssen.“ Er ließ seine Waffe hervor blitzen und steckte sie gleich wieder ein. Ai lief langsam los. Gin lachte leise.

„Mich kriegt ihr nicht !“ rief Conan und sprang auf das Fensterbrett, das ziemlich weit aben war. Die zwei anderen Kerle rannte sofort zu ihm und wollten ihn sich krallen.

„Jetzt!!!!“ schrei Conan. Die Detektive Boys rasten los, vorbei an Gin, und aus dem Zimmer.

Gin war völlig perplex und schrie:

„Ihr zwei Trottel! Das war nur ein Ablenkungsmanöver von dem kleinen! Los, rennt lieber den drei Knirpsen hinterher, um den hier kümmer ich mich!“ Sie rannten los. 

„Du bist zu weit gegangen kleiner! Das war’s!“ Gin holte seine Waffe hervor und feuerte auf Conan. Er versuchte auszuweichen, doch der Schuss streifte ihn an der Wange. Conan fiel vom Fensterbrett und lag nun auf dem kalten Steinboden des Zimmers und sah Gin an. Ai packte Gin und zerrte an seinem Mantel.

„Nein, lass ihn in ruhe!“ 

„Halt dich da raus Sherry!“ schrie er sie an und packte sie am Arm. Er packte sie so derb, und verdrehte dabei ihren Arm das sie vor Schmerz aufschreien musste. 

„Was bist du nur für ein Feigling der auf wehrlose Kinder schießt.“ Sagte Conan der sich langsam aufrichtete. 

„Wieso Feigling? Du nervst mich, und ich will dich nun mal beseitigen.“ 

„Aber das war ja schon immer so. Du hast dich schon immer an schwächeren vergriffen!“ 

„Was soll das heißen?“

„Da guckst du ganz schön blöd aus der Wäsche, was? Aber ich kenne dich Gin! Und du mich auch.“

„Was? W.. Wieso? Wer bist du? Sag schon!“ 

„War ja klar das du mich nicht wiedererkennst.“ Ai rief Conan zu:

„Was machst du denn da? Lass es!“ 

„Jetzt ist es auch egal Ai. Jetzt wo ich sowieso gleich sterben werde.....“ 

„Nun sag es endlich! Wer bist du?“ 

„Mein Name ist Shinichi Kudo. Meines Zeichens Detektiv.“

„Was? Der Schülerdetektiv Shinichi Kudo? Aber das kann nicht sein! Ich habe dich doch.....“ Gin unterbrach und überlegte kurz.

„Na? Dämmerst langsam?“

„Ah ja. Verstehe. Das Gift. Du wurdest durch das Gift nicht getötet, sondern wie Sherry nur geschrumpft.“

„Richtig! Eigentlich hatte ich dich und deine verdammte Organisation die ganze Zeit über gesucht. Aber nun bist du mir zuvor gekommen. Das ich dich heute und hier treffen würde, hätte ich nie gedacht! Tja... Wenn’s der Zufall eben so will.“ 

Gin ließ die Waffe sinken. 

„Wenn ich wöllte, könnte ich dich jetzt und hier auf der Stelle umlegen.“

„Warum tust du es nicht?“

„Weil du jetzt zu einem Forschungsobjekt geworden bist. Wenn ich dich mit in die Organisation nehme und dich in unserem Labor abliefere, werde ich sicherlich noch etwas Kohle als Dankeschön dafür bekommen. Und das ist mir mehr wert als nachher noch deine Leiche verschwinden zu lassen.“ Conan atmete erleichtert auf. Sein Plan ging auf. Er wusste, wenn er Gin die Wahrheit sagen würde, würde er vielleicht verschont werden, und hätte noch etwas Zeit sich einen Fluchtplan auszudenken. Auch Ai erkannte das. Sie lächelte ihn an und dachte: Gut gemacht Conan. Du hast hoch gepokert, und gewonnen. 

Die Detektive Boys rannten derweil um ihr Leben. Sie kannten sich in dem Gebäude nicht aus und rannten deshalb wahllos durch die Gänge, in der Hoffnung den Ausgang zu finden. 

„Schnell! Hier lang Leute!“ rief Mitsuhiko der als erster lief und eine offene Tür sah. Dicht hinter ihnen hörten sie die beiden Kerle der Organisation. 

„Ja! Das ist der Ausgang!“ freute sich Mitsuhiko als er ins freie raus lief, gefolgt von Ayumi und Genta der etwas zurück blieb da er nicht ganz so schnell war. Ayumi drehte sich zu ihm um:

„Los beeil dich Genta!“

„Ja ist ja schon gut! Ich komm ja schon!“ Doch wo sollten sie jetzt hin? Es war stock finster und sehr stürmisch. Mitsuhiko dachte sich: Diese Dunkelheit werden wir uns zu nutze machen! Wir werden da drüben in den Wald laufen! Dort werden sie uns niemals finden!  Doch Mistuhikos Plan ging leider nicht ganz auf. Aus dem Parkendem Porsche der am Waldrand stand stieg Plötzlich ein dicklicher schwarz gekleideter Mann aus.

„Hey, was ist hier los?“ rief er den anderen beiden der Organisation zu als diese auf ihn zugerannt kamen und die Kinder jagten.

„Schnapp dir die Kinder Wodka!“ riefen sie ihm zu. Wodka baute sich vor den Kindern auf, die gerade Wegs auf ihn zugerannt kamen.

„Oh nein!“ schrie Mitsuhiko und bremste abrupt ab. Doch es war bereits zu spät. Wodka griff nach Mistuhiko und packte ihn an seinen Sachen und zog ihn in sein Auto und verschloss sofort die Tür hinter ihm. Auch Genta hatte keine Chance. Er wurde ebenfalls geschnappt und zu Mitsuhiko ins Auto befördert. Nur Ayumi war flink genug und konnte den Kerlen entwischen. Sie lief in den Wald, und verschwand in der Dunkelheit. 

„So ein Mist, die kleine ist uns entwischt!“ 

„Ach egal! Hier draußen ist sie doch so gut wie tot! Hier wird sie keiner finden! Entweder verhungert oder erfriert sie.“ 

„Auch wieder wahr.“ 

In diesem Moment kam Gin aus dem Gebäude. An einem Arm zog er Ai hinter sich her, am anderen Conan. 

„Da bist du ja endlich Gin! Was war denn da drin los?“ fragte Wodka.

„Es gab ein paar unerwartete Zwischenfälle. Aber sie mal wen ich mitgebracht habe. Ist das nicht eine Überraschung?“ Er hielt Ai am Arm in die Luft und zeigte sie Wodka.

„Au!!!“ jammerte sie. 

„Das gibt’s doch nicht! Sie hier? Na da wird er Boss sich aber freuen! Und wir bekommen sicherlich eine extra Prämie.“ Wodka lachte hämisch. 

„Um die Prämie geht’s mir ja noch nicht mal! Ich hab nämlich auch noch eine Rechnung mit dir offen.“ Gin sah Ai mit einem bösartigem Grinsen an. Dann wandte er sich an die anderen zwei Kerle:

„Und ihr zwei Idioten entsorgt die Leiche! Werft sie die Klippen runter ins Meer!“ die zwei rannten sofort los. Gin setzte Ai auf den Beifahrer sitz und Conan auf den Rücksitz. Wodka setzte sich mit hinter zu Conan, und Gin ans Steuer. 

„Wer ist das denn eigentlich?“ fragte Wodka und zeigte auf Conan.

„Ach habe ich dir noch gar nicht unseren „Special Guest“ vorgestellt? Ich habe ihn zuerst auch nicht erkannt. Das ist der Schülerdetektive Sihichi Kudo!“

„Was? Aber das kann doch gar nicht sein!“

„Doch! Wir haben ihm doch das Gift gegeben! Und genau wie Sherry ist er nicht gestorben, sondern nur geschrumpft!“ 

„Ach so ist das.....“ sagte Wodka leise und sah Conan an. Dann sagte er:

„Mach bloß keinen Scheiß kleiner sonst bist du auf der Stelle tot!“ Conan sah aus dem Fenster und versuchte zu sehen was aus den drei Kindern geworden ist. 

„Wo sind die anderen drei?“ Fragte Gin.   

„Zwei hab ich in den Wagen von den anderen zwei Typen gesteckt. Das Mädchen ist uns entwischt. Sie ist in den Wald gelaufen. Aber mach dir keine Sorgen Gin. Finden wird sie hier draußen eh keiner. Sie ist so gut wie tot.“ Antwortete Wodka. 

„Gefällt mir nicht....“ gab Gin mürrisch zurück und zündete sich eine Zigarette an. 

„Aber egal jetzt. Wir müssen los. Sind so schon spät genug dran.“ Gin startete den Wagen und fuhr los. 

Ran war inzwischen bei Professor Agasa angekommen und saß bei ihm auf der Couch. Er brachte ihr gerade einen Tee und setzte sich zu ihr.

„Oh Danke, sehr nett von ihnen.“ Sagte Ran und nahm einen Schluck. 

„Sie wollten mir doch etwas zeigen. Sie sagten sie könnten mir zeigen wo Conan gerade ist.“ 

„Oh, ach so ja! Entschuldige Ran das habe ich vergessen.“ Er ging aus dem Zimmer und kam wenig später mit einer Brille in der Hand wieder zurück. 

„Eine Brille?“ fragte Ran.

„Ja, eine Brille. Aber das ist keine gewöhnliche Brille. Es ist eine Radar Brille.“

„Und was sollen wir damit?“

„Nun ja, Conan und die anderen Kinder haben einen Sender bei sich. Das Detektive Boys Abzeichen. In ihm ist ein Sender eingebaut, und mit dieser Radar Brille können wir den Sender orten und sehen wo sich die Kinder befinden.“

„Ach wirklich? So was besitzt Conan? Das wusste ich gar nicht. Schnell, nun machen sie schon den Radar an ich will wissen wo die Kinder sind!“ 

„Ganz mit der Ruhe Ran.“ Der Professor setzte sich zu ihr auf die Couch. Piep, er drückte einen Knopf und der Radar Bildschirm war zu sehen. 

„Und?“ fragte Ran. 

„Das ist aber Merkwürdig.“ Sagte der Professor.

„Was denn?“

„Siehst du das nicht? Die Signale sind fast 150 Kilometer von uns entfernt! Das ist an der Küste!“ 

„Was? Aber das kann doch gar nicht sein!“ sagte Ran verwundert.

„Doch, das ist aber so! Und sie sind ziemlich verstreut! Ayumis Signal ist hier.“ Er zeigte auf einen gelben Fleck auf der Brille.

„Sie bewegt sich nicht. Mitsuhikos und Gentas Signal sind hier. Sie bewegen sich auch nicht, aber sie sind zusammen an einem Fleck. Und Conan’s und Ai’s Signal ist hier. Sie bewegen sich, ziemlich rasant. Als ob sie in einem Auto oder ähnlichem fahren.“

„Das verstehe ich nicht. Wie sind die denn da hin gekommen?“

„Das kann ich dir auch nicht sagen Ran. Aber fest steht, dass das wirklich nicht normal ist!“ 

„Das hab ich doch die ganze Zeit schon gesagt.“ Gab Ran genervt zurück. 

„Ich glaube jetzt sollten wir uns wirklich Sorgen machen und die Polizei verständigen!“ sagte Professor Agasa. Er hatte ein komisches Gefühl. Sofort dachte er an die Organisation. Oh Shinichi, pass bloß auf dich, Ai und die Kinder auf.....!

Ayumi hatte sich an einem Baum nieder gelassen und war von der Flucht noch völlig außer Atem. Noch konnte sie keinen klaren Gedanken fassen. Zu Groß war die Angst das nicht plötzlich einer von diesen Typen vor ihr stand und sie mitnehmen würde. Außerdem war es bitter kalt und der starke Wind blies ihr ins Gesicht. Sie fing an zu weinen. 

„Was soll ich denn jetzt nur tun?“ eine Weile lang saß sie so da, und weinte sich aus. Dann stellte sie sich wieder hin, wischte sich die Tränen weg und dachte sich: Ich muss mich jetzt zusammen reißen. Die anderen zählen auf mich! Ich bin die einzigste die ihnen helfen kann. Ich muss Hilfe holen! Verzweifelt sah sie sich um. Wo soll ich denn hier bitte schön hilfe her holen? Ich weis ja noch nicht mal wo ich lang muss. Dann fiel ihr plötzlich der Remmieter!

„Aber na klar! Das ist es!“ Sie kramte ihn aus ihrer Hosentasche hervor. Aber wen soll ich denn anfunken? Sie sind doch alle in der Gewalt dieser Gangster! Ich hab’s! Den Professor! Schließlich hat er auch so einen Remmieter. Na hoffentlich hört er ihn auch!

Im Haus des Professor war plötzlich ein Laut zu hören. Nur ganz leise, aber Ran bemerkte es.  

„Professor, hören sie das?“ sagte Ran.

„Was denn?“

„Na dieses Geräusch. So ein Rauschen.“

„Ahhh, das ist mein Remmieter!“ schnell holte er ihn aus er Schublade hervor.

„Hallo? Hallo wer ist denn da?“

„Professor!“

„Ayumi!“ Ran war herzu geeilt um das Gespräch mit anzuhören. 

„Ayumi wo bist du denn?“

„Professor, es ist so furchtbar!“ Ayumi brach in Tränen aus. 

„Jetzt beruhige dich Ayumi und dann erzählst du mir in Ruhe was passiert ist.“

„Als wir von ihnen nach Hause gegangen sind, da habe ich dieses Auto entdeckt. In dem Auto lag eine Leiche. Und da waren noch solche zwei Männer. Die haben mich beteubt und in den Kofferraum gesteckt. Und die anderen auch! Und dann sind wir in ein altes Haus gebracht worden. Da kam plötzlich noch so ein Kerl an, aber der war noch viel grusseliger als die anderen! Die wollten uns alle umbringen! Mistuhiko, Genta und ich sind geflohen als Conan die Kerle abgelenkt hat, aber die zwei wurden trotzdem geschnappt. Nur ich konnte weg laufen. Ich bin in einen Wald gerannt, und nun sitz ich hier....“ Wieder Schluchzte sie. 

„Um Gottes Willen!“ sagte Ran. 

„Keine Angst Ayumi, wir haben die Polizei schon verständigt.“ Versuchte der Professor Ayumi zu beruhigen. 

„Bleib am besten wo du bist. Wir werden dich holen.“

„Ja ist gut.“ Antwortete sie.

„Aber ich habe solche Angst um die anderen. Ich weis auch nicht was auch Conan und Ai geworden ist.“

„Ayumi, weist du zufällig wer diese Kerle sind? Haben sie ihre Namen gesagt oder so?“

„Nein. Den einen haben sie mit Gin angesprochen, den anderen mit Wodka.“

Also doch. Dachte sich Agasa. Ich habs doch schon geahnt....
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